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1844. 


tung 


des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hof-Buchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 
Mittwoch den 18. December. 


Inland. 


Berlin den 15. Dec. Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig haben Allergnädigſt geruht: Dem Landgräflich 
Heſſen-Homburgſchen Geheimen Rathe von Ibell 
den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe; und dem 
Proviantmeiſter Meyer zu Breslau den Charakter 
als Kriegsrath zu verleihen. 

Der außerordentliche Geſandte und bevollmäch— 


tigte Miniſter am Kurfürſtl. Heſſiſchen Hofe, Gene⸗ 
tale Major von Thun, iſt nach Kaſſel abgereiſt. 


Poſen. (Landwirthſchaftliche Vereine 
und der Lokalverein in Poſen.) (Schluß.) 

Die Regierung kann hierbei nur den Anſtoß 
geben, kann nur helfend und belebend eingrei— 
fen; an jedem Einzelnen, er ſei Landwirth, Kauf⸗ 
mann oder Gewerbtreibender, iſt es nunmehr, die 
Hand kräftig ans Werk zu legen, und das Seinige 
redlich beizutragen, damit der große Zweck zum Heil 
des Gemeinweſens wirklich erreicht werde. Darum ihr 
Kaufleute Poſens, ſchließt euch dem Verein möglichſt 
zahlreich an! Seid ihr auch nicht Landwirthe, fo 
treibt ihr doch Handel mit den Produkten des Lands 
baus oder mit den manchfachen Werkzeugen, deren 
der Landmann bei ſeinen Arbeiten nicht entrathen 
kann. Für wen kann ein Austauſch der Erfah— 
rungen und Beobachtungen wünſchenswerther und 
gewinnbringender ſein, als für euch Beide? Der 
Kaufmann weiß, wie er das Produkt wünſcht und in 
welcher Form und Qualität es am meiſten geſucht 
wird; wer alſo kann dem Landwirth beſſer Rath in 
dieſer Beziehung geben, als eben der Kaufmann? 


Der Landwirth weiß, wie er die verſchiedenen Werk⸗ 


zeuge eingerichtet haben möchte, deren er zur Ge⸗ 


winnung und Bearbeitung der Rohproducte bedarf; 


wer alſo mag dem Kaufmann beſſere Fingerzeige 
für den Ankauf dieſer Werkzeuge im Großen geben, 
als eben der Landwirth? Darum ihr Kaufleute, 
mögt ihr nun mit Getreide handeln oder mit Holz, 
mit Oelfrüchten oder mit Wolle, mit Häuten oder 
mit Tabak, euer eigener Vortheil, wie das Beſte 
der Geſammtinduſtrie erheiſcht, das ihr dem Ver— 
eine beitretet! Aber auch ihr, Gewerbtreibende un— 
ſerer Stadt, die ihr gewiß den Wunſch habt, euer 
Gewerbe mehr geachtet, euere individuelle Lage ge— 
beſſert zu ſehn, jetzt bietet ſich euch eine Gelegenheit 
dar, die alte ausgefahrene Bahn des Herkommens, 
die nicht mehr zu dem erwünſchten Ziele führt, zu 
verlaſſen und durch Anſchließung an den Verein 
euere Kräfte zu erproben und euere Tüchtigkeit zu 
bewähren. Soll der reiche Gutsbeſitzer, ſoll über— 
haupt der Landwirth in dem ſalſchen Wahne belaſ— 
fen werden, als müſſe er die Maſchinen und Wert: 
zeuge, die er zu einer zeitgemäßen Erzeugung oder 
Bearbeitung ſeiner Rohprodukte nöthig hat, aus 
England, Hamburg, oder wenigſtens aus Berlin 
beziehn? Zeigt, daß ihr fähig ſeid, Gleiches zu lei⸗ 
ſten, und die beträchtlichen Summen, die für der— 
gleichen Gegenſtände alljährlich nach außen hin ab 
fließen, werden um fo eher in euere Taſchen fallen, 
als es dem Einſaſſen lieb ſein muß, den Verferti⸗ 
ger ſeiner Werkzeuge in der Nähe zu haben, der 
die durch Abnutzung entſtandene Schadhaftigkeit der- 
ſelben leicht zu repariren im Stande iſt. Alſo auch 
euer Vortheil, ihr Gewerbtreibenden, mahnt euch 
dringend, Glieder eines Vereins zu werden, der 
darauf ausgeht, neben dem Landbau auch alle damit 
zuſammenhängenden und verwandten Gewerbszweige 
zu heben. 

Doch vielleicht habt ihr andere Gründe, aus eue⸗ 
ren Kreiſen nicht herauszutreten? Vielleicht ſcheut 
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ihr euch, ſolchen Männern euch anzuſchließen, die 
im gewöhnlichen Leben in einer andern Sphäre ſich 
bewegen, als die iſt, der ihr angehört? Vielleicht 
beſorgt ihr, zurückgeſetzt und mit euern praktiſchen 
Erfahrungen nicht gehört zu werden? — Gewiß, 
dieſer Grund iſt nicht zu überſehn. Poſen gilt für 
die Stadt der Koterieen und Excluſivitäten; man 
iſt gewohnt, überall nach Rang und Stand, nach Titel 
und Geburt zu fragen; die gefelligen Kreiſe ſondern 
fi) und halten ſich in erheuchelter Selbſtgenügſam⸗ 
keit fern von einander! Die Anklage mag nicht 
ganz unbegründet ſein, aber wer trägt die Schuld? 
Die höhern Cirkel gewiß nicht mehr, als die nie⸗ 
dern; die Beamten gewiß nicht mehr, als die Gewerb⸗ 
treibenden. Wenn der Niedere dem Höheren über⸗ 
all gefliſſentlich fern bleibt — und das nicht felten 
aus Stolz, — wie ſoll da eine Einigung zu Stande 
kommen; wenn der Bürger den Beamten abſichtlich 
bermeidet, wie ſoll da ein freundlicher Verkehr ſich 
bilden? Ueberwindet nur eure Scheu oder euern 
Stolz, und tretet im Bewußtſein eures Werths als 
Bürger vor die Höherſtehenden offen hin, und ihr 
werdet euch eines freundlichen Entgegenkommens 
überall, zumeiſt gewiß von den höchſt geſtellten Per⸗ 
ſonen zu erfreuen haben. Wagt nur den erſten 
Schritt, die Annäherung wird nicht ausbleiben, und 
die Pofener Kotericen und Standesabſonderungen 
werden, wie bereits in den weſtlichen Landestheilen, 
binnen kurzem zur Tradition geworden ſein. Die 
Zahl derer, die ihre Ehre bloß darin ſuchen, daß 
ihre Vorfahren das Fauſtrecht geübt haben, iſt in 
unſerm aufgeklärten Zeitalter ſo groß nicht mehr. 
Namentlich iſt der in Rede ſtehende Verein vorzugs⸗ 
weiſe geeignet, einen derartigen Einigungspunkt ab⸗ 
zugeben, denn wo es ſich um die Intereſſen des Land⸗ 
baus, des Verkehrs und der Gewerbe handelt, wird 
Niemand den Eintretenden fragen, ob er Univerſt⸗ 
tätsſtudien und ein Staatsexamen gemacht, oder ob 
er den ewigen Gott nach den Vorſchriften des neuen 
oder des alten Teſtamentes anbetet; das geſunde, 
ſchlichte Urtheil, die bewährte Erfahrung und die 
praktiſche Tüchtigkeit werden in dieſem Kreife immer 
mehr gelten, als bloß theoretiſches Wiſſen. Der 
höchſte Staatsbramte, der Gutsbeſitzer, der Kauf⸗ 
mann wird ſich freuen, von dem erfahrenen Ge- 
werbsmanne zu lernen, und dieſer wird durch die 
Berührung mit jenen veraltete Vorurtheile ablegen 
und feinen Geſichtskreis erweitern. 

Zum Schluffe ſei hier noch beſonders der Israeli⸗ 
ten in unſerer Stadt erwähnt. Sie bilden eine 
zahlreiche Bevölkerungsklaſſe, die, wie jedermann 
weiß, Geld, practiſchen Blick und Speculationsgeiſt 
in ſeltenem Grade beſitzt. Bisher lebten die Ju⸗ 
den bei uns — ob durch ihre Schuld oder nicht, 
kann hier füglich unerörtert bleiben — in ſtarrer 


Abſonderung, was dem Gemeinweſen gewiß nicht 
zum Vortheil gereichte. Auch dieſer Zuſtand muß 
aufhören, das Rein-Menſchliche muß in den äußern 
Verhältniſſen den Sieg über das Partikulariſtiſche 
davon tragen, und dazu bietet der beregte Verein 
eine günſtige Gelegenheit. Man wird in dieſem 
Kreiſe der kaufmänniſchen Erfahrung und Kombi⸗ 
nation des Israeliten die ihr gebührende Anerken⸗ 
nung gern widerfahren laſſen, und Letzteren daher 
bereitwillig und mit Achtung in eine Geſellſchaft 
aufnehmen, deren Strebungen mit Glaubenslehren 
nichts gemein haben. Es ſei deshalb der Wunſch 
hier ausgeſprochen, daß unſere iſtaelitiſchen Kaufe 
leute, denen die Wohlfahrt des Gemeinweſens am 
Herzen liegt, — und ihre Zahl iſt gewiß nicht klein! 
— die Gelegenheit, durch Eintritt in den bereg— 
ten Verein ihre bisherige Abſonderung aufzugeben, 
recht zahlreich benutzen mögen. G. M. 


Berlin. — Das Militair-Wochenblatt 
enthält heute, auf den Grund einer amtlichen Mit- 
theilung, nachſtehende Ueberſicht der Anzahl der im 
Jahre 1843 ſtattgehabten Verſorgungen von Mili— 
tair-Perſonen durch Anſtellung im Civildienſt, ſo 
weit dem Kriegs-Minifterium darüber Nachricht zu⸗ 
gegangen: 1) Im Reſſort des Königl. Miniſteriums 
des Innern 21 Offiziere und 554 Unteroffiziere 
und Gemeine; 2) im Reſſort des Königl. Finanz⸗ 
Miniſteriums: a. General- Verwaltung für die 
Steuern 13 Offiziere und 319 Unteroffiziere und 
Gemeine; b. außer der Steuer-Partie, c. Verwal- 
tung für Handel, Fabrik- und Bauweſen, d. Chauſ— 
ſee-Verwaltung 10 Offiziere und 124 Unteroffiziere 
und Gemeine; 3) im Reſſort des Königl. Jufliz« 
Miniſteriums 230 Unteroffiziere und Gemeine; 4) 
im Reſſort des Königl. Miniſteriums der geifllichen 
Angelegenheiten 46 Unteroſſiziere und Gemeine; 
5) im Reffort des Miniſtertums des Königlichen 
Hauſes II. Abtheilung (Generals Verwaltung für 
Domainen und Forſten): a. auf Grund der Forfi- 
verſorgungs-Berechtigung 150 Unteroffiziere und 
Gemeine (definitiv 106, intermiſtiſch 44), b. auf 
Grund anderweitiger Berechtigung 3 Offiziere und 
21 Unteroſſiziere und Gemeine; 6) im Reſſort des 
Poſt⸗Departements 7 Offiziere und 103 Unter- 
ofſiziere und Gemeine; 7) im Reſſort der Haupt⸗ 
Verwaltung der Staatsſchulden 1 Unteroffizier; 8) 
im Reſſort der Sechandlung 12 Unterofnziere und 
Gemeine. Zuſammen 54 Offiziere und 1557 Un⸗ 
terofſiziere und Gemeine. 

Die neueſte Nummer der Brest. 3 tg. enthält 


nachſtehenden Artikel: 
Breslau den 13. December. 


Nachdem nicht nur die Berliner Zeitungen, ſon⸗ 


dern auch die Poſener Zeitung, welche in einer faſt 
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durchaus katholiſchen Provinz erſcheint, den Brief 
des katholiſchen Prieſters Johannes Ronge an 
den Biſchof Arnoldi von Trier mitgetheilt hatten, 
ſuchten wir zum zweitenmale bei dem hieſigen Cenſor, 
Herrn Regierungsrath v. Schönfeldt, das Im⸗ 
primatur für dieſes, in feinen Wirkungen täglich 
wichtiger werdende Aktenſtück nach. Derſelbe bes 
harrte bei ſeinem erſten Beſcheide, indem er die 
Druckerlaubniß verſagte. 

Auch einem Artikel, überſchrieben „Johannes 
Ronge“, welcher den vielgenannten Brief deſſelben 
einer Kritik vom katholiſchen Standpunkte aus un⸗ 
terwirft, verſagte der Cenſor, mit Ausnahme weni⸗ 
ger Stellen, das Imprimatur. 

Wir ſahen uns demnach veranlaßt, über dieſe 
Cenſur-Verfügungen bei dem k. hoh. Obet⸗Cenſur⸗ 
gerichte unter dem 21. v. M. Beſchwerde zu 
führen. Durch Erkenntniß vom 3. December, 
welches wir am 12. d. M. erhalten haben, iſt uns 
der Abdruck beider Artikel geſtattet worden. 

Königsberg den 9. Dec. (D. Z.) Es tra⸗ 
ſen hierſelbſt in den letzten Tagen des Novembers 
zahlreiche Schaaren Ruſſiſcher und Polniſcher Grenz⸗ 
juden ein, die ſich der bevorſtehenden Verſetzung in 
entferntere, ihrer Angabe nach gänzlich unwirthbare 
Gegenden des Reichs zu entgehen, vorerſt hierher 
geflüchtet haben. Wenn ſchon größtentheils vollkom⸗ 
men mittellos, beabſichtigen fie doch nach Frankreich 
oder Amerika überzufiedeln und nehmen zu dem Bes 
bufe die Unterſtützung ihrer Glaubensgenoſſen in 
Anſpruch. 

—̃ ů—ů— ů 


Ausland. 


Deutſchland. 

Mannheim den 11. Dec. Wie die hieſige 
Abendzeitung berichtet, hat Johannes Ronge 
in Folge der an vielen Orten ihm zugedachten Adret- 
ſen und Sammlungen folgende Erklärung gegeben: 
„Ich will kein Tagesheld ſein, ich habe es nie ge⸗ 
wollt; man ſoll mich nicht beadreſſen; man ſoll nicht 
für mich ſammeln; ich will weder Ruhm noch Geld! 
Der Ruhm darf mich nicht reizen, mein Brod dere 
diene ich mir durch meine Arbeit. Meine Sache ifl 
die des reinen Katholicismus, ihr bleibe ich treu. 
Luther wollte nichts Anderes!“ 

Nürnberg den 14. Dec. (K. Z.) Großes 
Aufſehen erregt eine vor Kurzem erlaſſene Mahregel, 
deren Urſachen man ſich hier wie anderwärts ver⸗ 
gebens zu enträthſeln bemüht. Nach einer Vers 
ordnung des Kriegsminiſteriums ſollen nämlich die 
Mannſchaften auf den Hauptwachen der Provin⸗ 
zialſtädte ſo wie die einzelnen Poſten künftighin ſtets 
mit ſcharſen Patronen verſehen fein. Zugleich wird 
auf jeder Hauptwache eine Niederlage von Muni⸗ 
tion errichtet werden. Es läßt ſich denken, daß 


dieſe Anordnungen, die an frühere unruhige Zeiten 
erinnern, die verſchiedenartigſte Auslegung finden. 
Wahrſcheinlich haben die letzten Münchener Unru⸗ 
ben, in denen man eine Mahnung zur Vorſicht 
erblickte, dazu Anlaß gegeben. 
Frankreich. 

Paris den 14. Dec. Hr. Paul Perier, 
Sohn des vormaligen Miniſters Caſimir Perier 
(nicht zu verwechſeln mit Perier Freres) ſah ſich 
in Folge mißlungener Vörſenſpekulationen genöthigt, 
ſeine Zahlungen einzuſtellen. 

Adjudikation des Anlehns von 200 
Mill. Fr. in 3pCt. Rente mit Zinfen- 
genuß vom 22. Decbr. an. Zwei Soumiſ⸗ 
ſionen waren eingegangen; die erſte von den Her⸗ 
ren von Rothſchild Gebrüder, Baudon 
und Saint⸗Didier, die beiden letztern reprã⸗ 
ſentirend die Generaleinnehmer der Finanzen; das 
Gebot war 84 Fr. 75 Ct. für 3 Fr. Rente; die 
zweite von den Herren Hottin guer u. Co m p., 
Durand u. Comp., Baring eu. Comp.; das 
Gebot war 83. 95. Da nun die Herren Rothe 
ſchild Gebrüder u. Comp. die höchſie Soumiſſton 
gemacht hatten, ſo wurde ihnen das Anlehn von 
200 Mill. zu 84. 75 zugeſchlagen. (Das Mini- 
mum des Finanzministers ſoll 82. 50 geweſen fein.) 

Die „Gazette du Languedoc” vom 4. December 
iſt mit Beſchlag belegt worden; der Gerant wird ge⸗ 
richtlich verfolgt unter der Anſchuldigung, er habe 
durch Aufreizung zum Haß die Perſon des Königs be⸗ 
leidigt. Anlaß zu der Klage gab die Aufnahme der 
neulichen Schmähreden O'Connell's. Die „De— 
bats“ haben die Invectiven des Agitators — frei⸗ 
lich um fie nach Verdienſt abzufertigen — unver⸗ 
kürzt wiedergegeben, ohne daß ihnen Unannehm⸗ 
lichkeit daraus erwachſen wäre. 

Der „Semaphore“ vom 7. December berichtet 
umſtändlich über Ankunft und enthuſtaſtiſchen Ems 
pfang des Prinzen von Joinville, des Herzogs und 
der Herzogin von Aumale, zu Marſeille. Die 
Landung erfolgte um 8 Uhr Abends bei Fackelſchein. 
Belcuchtet von ſtrahlender Illumination der Häufer 
und Balkone zogen die Prinzen zu Pferd in die 
Stadt, die Herzogin von Aumale fuhr in einer 
offenen Caleſche, bei ihr im Wagen ſaßen zwei 
Ehrendamen und der Maire von Marſeille. Im 
Hotel d'Orient angekommen empfing die Neuver— 
mählte eine Deputation der Marſeiller Jungfrauen, 
die ihr Glück wünſchte zu der Ankunft in Frankreich. 
Um 10 Uhr verfügten ſich die Prinzen in's Theater, 
wo ſie mit freudiger Begeiſterung begrüßt wurden. 

Drei nach Frankreich geflüchtete Häupter der in 
Aragonien gefbeiterten Inſurrektion, die zu Pau 
abwarteten, welche Veſtimmung ihnen die Regie⸗ 
rung geben werde, ſind am 5. December von da 
abgegangen; der Marechal⸗de⸗Camp Ruiz wird 
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zu Sarrebourg im Meurthedepartement „internirt“z 
Oberſt Gavila und Caſanova find angewiefen, 
ſich künftighin zu Nevers aufzuhalten. 

Man ſchreibt aus Pau vom 5. December: In 
Folge des Aufſtandsverſuchs des Generals Ruiz und 
des Ex⸗Deputirten Maoz iſt der an unſere Grenze 
ſtoßende Theil des Aragoniſchen Gebiets ſeit acht Ta— 
gen von Truppen beſetzt. Mit der Colonne des 
Brigadier Angles hat ſich eine zweite vereinigt, 
die unter dem Oberbefehl des Generalcapitains Pavia 
aus Navarra herangerückt iſt. Dieſe letztere Heer⸗ 
abtheilung brach am 26. November von Anſo auf 
und marſchirte nach Garda, dem erſten Navarreſi⸗ 
ſchen Grenze. 

Marſchall Bugeaud iſt zu Ereideuil, wohin 
er ſich von hier aus begeben hat, mit all' den Eh— 
ren empfangen worden, wie man fie einem ſiegrei⸗ 
chen Feldherrn zu erzeigen pflegt. Es waren Tri⸗ 
umphbogen errichtet mit der Inſchrift: „Dem Her- 
zog von Isiy feine Mitbürger!“ Bei dem Einzug 
begrüßte ihn ein tauſendfaches Lebehoch. 

Spanien. 

Barzelona den 1. Dec. Seit acht Tagen 
find Perſonen, die man für Revolutionäre hielt, hier 
verhaftet worden. Zwei derſelben wurden, indem 
fie aus dem Gefängniß entfliehen wollten, durch eine 
Musketen⸗Salve nieder geſtreckt. Ein allgemeiner 
Schrecken herrſcht in der Stadt; die Citadelle von 
Altarazanas, die Forts Cunaletos und Pio ſind 
voller Gefangenen; man iſt genöthigt, die Verdäch⸗ 
tigen, die man noch weiter verhaftet, nach Mont⸗ 
jouich zu bringen. 

Schweiz. 

Bafel, den 12. December. Die „Staats— 
Zeitung“ berichtet: „Eine verbrecheriſche Rotte 
hat am vorigen Sonntag Morgens 5 Uhr die 
Fahne des Aufruhrs erhoben. Es ſammelten ſich 
auf dem Mühlenplatze circa 30 — 40 Aufrührer, 
unter dem Commando des Altregierungsraths Bau— 
mann und Oberſt Guggenbühler. Das elende 
Häuflein begrüßte die anrückenden Militairpatrouil⸗ 
len mit Schüffen, worauf dieſe ebenfalls Feuer ga— 
ben und die Aufrührer zerſprengten. 

„Die Mörderrotte der Freiſchärler hat ſich von 
ſelbſt aufgelöſt. Nachdem ſie in Verbindung mit 
Aargauern, welche in Rothenburg ſich mit ihnen 
vereinigt hatten, an der Emmenbrücke auf eine Schaar 
aus dem Hochdorfer Amte anrückender Milizen wie 
feile Mörder gefeuert und Bürgerblut vergoſſen hats 
ten (es ſielen dort vier, und mehrere wurden ver- 
wundet) zogen fie über Hildisrieden ſich zurück, die 
Aargauer nach Menziken und Neinach, woher ſie 
kamen, die Luzerner über Sempach nach Büren, 
Triengen und dem Willisauer Amte. 

„Unterdeſſen hatte das Volk gegen die Ruchloſen 


ſich erhoben. Zuerſt rückten die Milizen des Amtes 
Habsburg unter Anführung des Hauptmanns Luſten⸗ 
berger jubelnd in Luzern ein, dann die Gemeinde 
Horw. Die Milizen des Amtes Hochdorf rückten 
in entſchloſſener Haltung, nicht entmuthigt durch den 
blutigen Strauß bei der Emmenbrücke, bald eben⸗ 
falls nach. Endlich Abends gegen 9 Uhr erſchien 
die über 1000 Mann ſtarke Colonne von Oberſt 
Göldlin. Auf den Abend waren alſo ſchon 2000 
Milizen in Luzern eingerückt. 

„Auf den Abend rückie Herr Großrath Joſ. Leu 
von Eberſol mit 2 Colonnen von circa 600 Mann, 
unter dem Commando des Herrn Major Schmied, 
Amtsſtatthalter, gegen die Stadt. Durch die eine 
Colonne ließ letzterer die Emmenbrücke beſetzen, die 
andere über Rathhauſen nach der Stadt ziehen. 
Herr Leu ſelbſt rückte dann unter Begleitung von 
einigen Scharfſchützen in die Stadt.“ 

Ein Kreisſchreiben des Regierungs-Raths von 
Luzern vom 8. December zeigt ſämmtlichen Ständen 
an, an dieſem Tage, Morgens 5 Uhr habe eine 
Rotte von 30 — 40 Perſonen, in der Stadt Luzern 
gewagt, die Fahne des Aufruhrs zu erheben, ſie 
ſeien aber nach einem Verſuche zum Widerſtande 
von Militärpatrouillen gefprengt worden. 

Zur vollkommenſten Beruhigung der Kantons: 
einwohner und, da der frevelhafte Verſuch mit an⸗ 
dern Umwälzungsplänen außer dem Kanton in Ver- 
bindung ſtehen dürfte, ſei das geſammte Bundes- 
contingent unter die Waffen gerufen, und die Kan- 
tone Zürich, Uri, Schwyz, Unterwalden und Zug 
zum Aufgebot von Truppen gemahnt. 

Ein Kreisihreiben des Regierungs-Rathes von 
Luzern an ſämmtliche Stände vom 9. December be— 
ſtätigt die am vorigen Tage gegebenen „beruhigenden 
Nachrichten.“ — Nach der Flucht aus der Stadt 
hätten ſich zwar die Aufrührer mit ſogenannten reis 
ſchaaren aus andern Kantonen, jedoch nicht bedeutend 
an der Zahl, in der Gegend der Emmenbrücke ver⸗ 
einigt und dort die ruchloſe That begangen, auf eine 
Schaar der aus dem Amte Hochdorf anrückenden 
aufgebotenen Milizen meuchlings zu feuern und 
Bürgerblut zu vergießen, ſie hätten ſich aber von 
da an immer weiter zurückgezogen und fi endlich 
ganz aufgelöft. 

Mit größter Bereitwilligkeit und Eile feien die 
aufgebotenen Milizen herbeigeeilt und bereits ver 
füge die Regierung über eine genügende Waffenge— 
walt, um, wenn gegen alle Erwartung ein neuer 
Verſuch fiattfinden ſollte, denſelben ſofort im Keime 
zu erſticken. Sobald Bern feine Truppen zurückge⸗ 
zogen haben wird, werde die Regierung bei allen 
Ständen, an die ſie das Begehren um Aufgebot des 
Truppencontingents geſtellt, daſſelbe zurückziehen. 
Die Regierung zweifelt nicht, auch dieſes nächſtens 
thun zu können. 
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Bafel den 12. Dec. Zwei Bülletins der 
Staatszeitung von geſtern berichten: 

Zug hat ſeine Mannſchaft bereits aufgehoben 
und verſammelt. 

Aus Aargau berichtet der „Schweizer Bote“: 
Die abenteuerlichſten Gerüchte über die bedrohliche 
Lage der Freiwilligen verbreiten ſich in der Ferne, 
während dieſelben gegen Abend ſämmtlich aus dem 
Kanton Luzern ſich zurückgezogen hatten, alle mit 
unverſehrter Haut, aber durch die Erlebniſſe dieſes 
Tages entmuthiget, die meiften, ohne nur einen Geg⸗ 
ner zu ſehen. 

Bern. Der „Berner Verfaſſungsfreund“ er⸗ 
zählt: „Auf die hier angelangten, für die Liberalen 
in Luzern höchſt ungünſtig lautenden Nachrichten 
hat heute im Bären eine zahlreiche Verſammlung 
von freifinnigen Bewohnern Bern's ſtattgefunden. 
Nach warmen, patriotiſchen Ergüſſen und um ſich 
wegen der Gegenwart und Zukunft ernſtlich zu be⸗ 
rathen, wurde neben anderm beſchloſſen, künftigen 
Mittwoch in Burgsdorf eine allgemeine Volksver⸗ 
ſammlung abzuhalten, wozu alle freifinnigen Ber⸗ 
ner und Eidgenoſſen eingeladen ſind.“ 

St. Gallen. Den 8. December hielten die Je⸗ 
ſuitengegner aus den Kantonen St. Gallen, Schwyz 
und Zug eine ziemlich zahlreiche Verſammlung in 
Rapperswyl. 

Solothurn. Unſere Freiſchaaren, die in der 
Nacht vom Sonnabend gegen Luzern gegangen, ſind 
die letzte Nacht wieder unverſehrt hierher zurückge⸗ 
kehrt. Sie haben auf dem ganzen Zuge keinen 
Feind erblickt und ſcheinen nur Hinterwache geweſen 
zu ſein, obwohl die erſten Häupter unſere Republik, 
wie u. a. ein Regicrungsrath, der Präſident des 
Obergerichtes, der Polizeidirektor, der Oberinſpektor 
u. dgl. ſich dabei befanden. Heute faßen fie wieder 
im großen Rathe, im nämlichen Saale, wo die Volks— 
männer von 1841 vor dem Criminalgericht ſtanden. 

Zürich. Vorgeſtern Abends um 5 Uhr verſam⸗ 
melte ſich der Regitrungsrath. Es lagen Berichte 
von Staatsſchreiber Hottinger vor, wonach die Re— 
gierung von Luzern den Aufſtand völlig bemtiſtert 
und in deſſen Folge auf den Zuzug aus den kleinen 
Kantonen verzichtet habe. Auf dieſes hin beſchloß der 
Regierungsrath die Einberufung des großen Rathes 
zu einer außerordentlichen Sitzung abzuſagen und 
Gegenbefehle hinſichtlich des Truppenaufgebotes zu 
erlaſſen. Auch wurden die am Sonntag gefaßten 
Beſchlüſſe 1) auf eine außerordentliche Tagſatzung 
zu dringen, 2) die Stände Glarus, Schaffhauſen, 
Appenzell, St. Gallen, Graubünden und Thurgau 
zum Aufgebot zu mahnen, 3) Abgeordnete dieſer 
und anderer Stände zu einer Conferenz nach Zürich 
zu berufen — förmlich zurückgenommen. 

r 
Augsburg den 10. Dec. Die „Allgemeine 


Zeitung“ berichtet ans Konſtantinopel, (von 
wo ihr außerordentlicher Weiſe Nachrichten über 
See zugekommen) vom 22. November, der Brittifche 
Miniſter habe unerwartet jene Hauptſtadt mit dem 
zu ſeiner Verfügung ſtehenden Schiffe verlaſſen, 
ohne daß man wiſſe, welchen Weg er eingeſchlagen 
habe. Dieſe plötzliche Abreiſe hat zu manchen Ver⸗ 
muthungen Anlaß gegeben. Einige glauben, daß 
Sir Stratford Canning eine Spazierfahrt unter⸗ 
nommen; Andere meinen, daß die Abreiſe einen 
ernſtern Zweck habe, indem zwiſchen der Brittiſchen 
und Osmaniſchen Regierung eine Differenz wegen 
der in Trapezunt einem Conſularbeamten und einem 
Joniſchen Kaufmann widerfahrnen Beſchimpfung 
entſtanden ſei. Jedenfalls giebt die Reiſe des Mi⸗ 
niſters in Konſtantinopel ſehr viel zu ſprechen. 


Stadt⸗Theater zu Poſen. 

Mittwoch den 18. Dec. Zum Beneſiz des Herrn 
Mayer: Die beiden Nachtwandler, oder: 
Das Nothwendige und das Ueberflüſſige; 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von J. Neſtroh. Mus 
ſik von A. Müller. 
Wegen Krankheit eines Mitgliedes konnte die ges 
ſtern angekündigte Vorſtellung: „Don Carlos“ nicht 
ſtattſinden. 


Am 17ten d. M. Morgens 8 Uhr verſchied nach 
achttägigem Leiden an den Folgen einer Halsentzüns 
dung im 27ſten Lebensjahre unſer Freund und Mit⸗ 
arbeiter an dem Königl. Friedrich-Wilhelms-Gym⸗ 
naſium hierſelbſt, der Schulamts-Kandidat Herr 
Dr. phil. Adolph Tſchepke. Wir bringen dieſen 
durch Gottes unerforſchlichen Rathſchluß fo uner- 
wartet verfügten Todesfall, durch welchen die Her— 
zen der Seinigen in tiefe Trauer verſenkt worden ſind, 
mit um ſo ſchmerzlicherem Gefühle zur Anzeige, je 
mehr wir an dem Entſchlafenen die aufopfernde 
Treue und feſte Beharrlichkeit des Wirkens in ſeinem 
Berufe, den ſittlichen Ernſt und die fledenlofe aus 
terkeit der Geſinnung, die warme Liebe zur Jugend 
und das biedere Wohlwollen gegen ſeine Freunde, 
das nach dem Vollkommenſten ringende Streben ver⸗ 
bunden mit wahrer Beſcheidenheit in dem innigen 
Verhältniſſe bochachten zu lernen Gelegenheit hatten, 
in welchem die Bande des Berufes uns mit ihm ver— 
einigt hielten. Sein Andenken bleibe in Segen! 

Poſen, den 17. December 1844. 

Das Schul-Kollegium des Königlichen 
Friedrich-Wilhelms-Gymnaſiums. 


— Für Brennereibefiger! — 
Bei A. Förſtner in Verlin iſt fo eben erſchienen 
und bei E. S. Mittler in Poſen vorräthig: 
Praktiſche Anleitung 
zum 


Branntweinbrennen, 
von 
J. H. L. Piſtorius. 
Zweite, nach den neueſten Erfahrungen bearbeitete 
Auflage. 
Herausgegeben von 
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F. Lüdersdorf. 
Mit 10 ade, Va 657 S. gr. 8. cart. 
a 21 Sgr. 


Allen, che sich in den bevorste- ® 
benden langen Winterabenden erhei- 
tern wollen und allen Lachlustigen 

222 können wir nachſtehende fo beliebte Werke 
empfehlen, die wir und alle Deutſchen Buch⸗ 
handlungen zu den beigeſetzten 

fo höchſt billigen Preiſen & 
in mehreren Exemplaren ® 
abgeben zu können in den Stand gefegt wurden: 8 


A. F. E. Langbein's 


fämmtlihe Schriften.; 
Pracht⸗Ausgabe in 16 Bänden. 
Mit einer Menge vorzüglicher Stahlſtiche. 
{ Preis nur 6 Rthlr. 

eee von J. J. Heine. 
27 


8 8 e 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen, in 
Poſen durch J. J. Heine: 

Letztes und ſieherſtes Mittel gegen 
chroniſche Krankheiten; oder Ludwig 
Cornaro's vier Abhandlungen über die 
Vortheile eines mäßigen Lebens. Ein 
Buch für Unterleibskranke und Solche, 
welche ſich durch Geiſtesanſtrengungen, Kum—⸗ 
mer und Sorge, Ausſchweifungen in der Liebe 
und Uebermaaß im Eſſen und Trinken ge— 
ſchwächt haben. Mit hydriatiſchen und anderen 
Bemerkungen herausgegeben von Dr. Earl 
Munde. Gotha. Verlag von C. Gläſer. 
Preis 20 Sgr. 


Kinderſchriften und Taſchenbücher, zu Weih— 
nachts⸗ und Neujahrs-Geſchenken ſich eignend, 
empfiehlt E. Lambeck, 

Buchhändler am Breslauer Thor. 


Zur Erlernung der Brantweinbrennkunſt nach 
den neuſten Methoden in einem Zeittaume von 2 
Monaten nimmt Eleven an: 

Schmedicke, 


Brennerei⸗Inſp. in Mur. Goslin. 
In der Swiatniezker Forſt, eine Meile von 
Poſen, ſteht eine bedeutende Anzahl Stangen von 
verſchiedener Stärke, in Klaftern eingelegt, zum 
Verkauf. Kaufluſtige belieben ſich in Piotrowo 
bei Poſen zu melden. 
— — — ——v— 
Das in der Mühlenſtraße Nr. 47 belegene Haus 
ift aus freier Hand zu verkaufen, es gehört zu dem⸗ 
ſelben noch ein Hinterhaus nebſt einem geräumigen 
Hofe und einem kleinen Garten; über den Preis 
kann man bei dem Wirthe, als Au bei dem Herrn 
Juſtizkommiſſarius Krauthofer Nachricht erhalten. 


ae 


* 


Es find nur fünf bis ſechstauſend Thaler Anzahlung 
erforderlich. 
recessed 
9 Hotel zum Eichenkranz in Poſen 
3 verlege ich vom 1. Januar 1845 ab vom Sa⸗ 
pieha⸗Platz Nr. 5. nach meinem eigenen Haufe 
Nr. 14. Friedrichsſtraße, dicht neben 
der Poſteinfahrt, welches ich zu dieſem 
Zwecke beſtens eingerichtet habe. 
Eduard Kaatz. 

. EEE EEE 

Mühlenſtraße No. 15. ift vom Ifien Januar fut. 
eine möblirte Stube zu vermiethen. 


Ee N 
EUR” Aeniter-Pouleau e I 


in allen Gattungen und Breiten, 

von 20 Sgr. bis 5 Rthlr. das Stück, 
find in meiner Fabrik ſtets vorräthig 

al Alexander, Portrait⸗Maler, 
Waſſerſtraße Nr. 12. 


3 = | een 


es....s 


S 


I eignende "Segenflände für Damen, fo SA 58 
% Chocoladen-Figuren und Bonbons verſchie⸗ % 

dener Art; auch ächtes Eau de Cologne und & 
855 Franzöſiſche Parfümerien, empſiehlt zu billig⸗ = 


ſten Preiſen 85 
die Putz und Modewaaren- Handlung 3% 

% C. & E. Baumann, % 
8 Markt Nr. 94. eine Treppe hoch. 5% 


O e e ee e 2 
Neuester Fagon Pariser Hüte 
erhielt: 
Das Mode Magazin für Herren 
Markt No. 73. 


J. L. Meyer, 
E 
Joachim Mamroth, + 


Markt No. 36. erſte Etage, 


empfiehlt ſein vollſtändig nach der 
neueſten en. afockirte 
4 fe hr Kleideungeftüde für ER 
erren und Knaben. N 


S 


Johann Hotter aus Tyrol, 
empfiehlt ſich zum erſtenmale zu dieſem Weihnachts⸗ 
Markt mit ausgezeichneten Kunſt-Waaren von Holz 
und Elfenbein, als: kleine Spinnrädel, Figuren, 
ganz ſchöne Jagdſtücke und noch mehrere andere 
Artikel zu den allerbilligften Preiſen. Sein Stand 
iſt am Markt in der zweiten Bude, der Weinhand⸗ 
lung des Herrn Carl Scholtz gegenüber. 
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Preußiſche Nenten-Berficherungs-Anftalt. 


Bekanntmachung. 


Die unterzeichnete Direction bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß in den Monaten Ja⸗ 
nuar und Februar k. J. die Zahlung der für das Jahr 1844 fälligen Renten von den vollſtändigen 
Einlagen der Jahresgeſellſchaften 1839 bis einſchließlich 1843, ſowohl hier bei der Directions-Kaſſe 
(Mohrenſtraße No. 59.), als bei den ſämmtlichen Agenturen, nach Beſtimmung des §. 26. der 
Statuten, ſtattfinden wird. 

Die fälligen Renten-Coupons ſind mit dem im §. 27. der Statuten vorgeſchriebenen Lebens⸗ 
Atteſte zu verſcehen, und wird in letzterer Beziehung noch bemerkt, daß, wer mehrere Coupons 
für Eine Perſon zu gleicher Zeit abhebt, auch nur Ein Lebens-Atteſt beizubringen nöthig hat und 
daß dergleichen Atteſte von jedem, der ein öffentliches Siegel führt — unter Beidrückung deffelben und 
dem Vermerk des Amts⸗Charakters — ausgeſtellt werden können. 


Die Renten betragen: 


i in Klaſſe 
von der ——ä—— — —=— 2 — —— 
Jahres- Geſellſchaft: 
1839. 
1840 
1841 
1842. 


1843 Ei: ac 201— 
| | 
In Betreff der früher ſchon fällig gewefenen, aber noch nicht abgehobenen Renten, wird 
der §. 28. der Statuten hiermit in Erinnerung gebracht, welcher beſtimmt: daß jede baar zu erhebende 
Rente verjährt, wenn ſolche nicht binnen vier Jahren nach der Fälligkeit, in Empfang genommen 
worden iſt. 
Berlin, den 6. December 1844. 


Direktion der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


8 i 
Beachtungswerther Ausverkauf. 
Alten Markt Nro. 80. eine Treppe hoch, neben der Eiſenhandlung des 
Herrn Ephraim, der Stadt⸗Waage gegenüber. 

In dem großen Ausverkauf der auswärtigen Manufaktur-Waaren Handlung, die ihren Waaren⸗ 
Beſtand während des hieſigen Weihnachts-Markts gänzlich zu räumen beabfichtigt, find wieder verſchiedene 
Artikel ausgepackt. Als: die feinſten Kleider- und Mäntelſtoffe in Damaſt, Lama, Chally, Cachemir, 
Aſſandric, Hongkons und karirte Camlots von 33 Sgr. an die Elle, die ſchwerſten abgepaßten Damaft- 
Mäntel, die 6 Rthlr. gekoſtet, für 3 Rthlr., Belldecken à 20 Sgr., Atlas-Shawls, Shlipſe und Bin⸗ 
den. Große Unmſchlagetücher nach der neueſten Mode, , groß in Damaſt und Lama à 14 Rthl. Sei⸗ 
dene Hals⸗ und Taſchentücher à 224 Sgr., eine große Auswahl Weſtenſtoffe in Sammt, Seide, Cache⸗ 
mir, Valencta's, und halbfeidene von 74 Sgr. an. Tiſch- und Kommode⸗Decken in Wolle, Seide, Lei⸗ 
nen und halb Leinen von 15 Sgr. bis 6 Rthlr. Köper-Gingham und Türkiſchen Mancheſter zu Schlaf⸗ 
Röcken. Kleider⸗Kattune von 14 Sgr. bis 3 Sgr. die ſeinſten a Elle. Feine weiße Taſchentücher, das ganze 
Dutzend 15 Sgr. 

Da die Handlung den erſten Tag des Marktes von einem geehrten Publikum zahlreich beehrt 
wurde, ſo wird wegen der kurzen Tage der Ausverkauf bis 8 Uhr Abends bei guter Beleuchtung fortgeſetzt. 

NB. Wiederverkäufern bei Abnahme von Poſten anſehnlichen Rabatt. 


2 8 2228 
Wohnungs⸗ Anzeige. 

In meinem Haufe, Friedrichsſtraße Ro. 18., 

ift von Oſtern ab die Bel-Etage zu vermiethen. 

F. W. Grätz. 

2 22 a 


Meine chemiſch⸗claſtiſchen Streich⸗ 
Riehmen und prismatiſch-magneti⸗ 0 

ſchen Schärfer find zu Fabrikpreiſen zu haben bei dem 

Bandagiſten J. Goldberg in Poſen, Waſſerſtraße 0 


Nr. 4. J. P. Goldfhmidt in Berlin. 


* 


2636 


- Die diesjährige 
Weihnachts-Ausſtellung 
von Beer Mendel 


wird am 9. December eröffnet, und täglich ſchon von 
Vormittags beleuchtet ſeyn. 


Brillant = Kerzen 
pro Pack 124 Sgr. find zu haben bei 
J. Appel, Wilhelmsſtr. Nr. 9. Poſtſeite. 


Eine große Auswahl aller Arten Zuckerwerke em⸗ 
pfehle ich zu äußerſt ſoliden Preiſen. 
Ferd. Müller, 
Schloßſtraße Nro. 4. 


Aechtes Eau de Cologne erhielt und offerirt ſol⸗ 
ches zu feſten Fabrikpreiſen: Friſeur Caspari, 
Breslauerſtr. Nro. 31. 


Zum bevorſtehenden Weihnachts⸗Feſte empfehle ich 
eine große Auswahl von verſchiedenen ſchönen Zucker— 
Waaren zu den billigſten Preiſen. J. Freundt, 

Breslauerſtr. No. 37. 


Süße Spaniſche Weintrauben em⸗ 


pfehlen billigſt 
Gebrüder Anderſch. 


Am Montag, den 16. d. Mts., iſt vor oder 
während des Koncerts im Bazar ein kleines goldenes 
Armband mit beweglichen Gliedern, woran ein gol— 
denes Herz befeſtiget, verloren gegangen. Dem 
Finder wird eine Belohnung von 2 Thalern gewährt, 
wenn er daſſelbe in der Expedition dieſer Zeitung 
abgiebt. 


— — — — ——— 


Iſt es wohl Sache der Polizei-Behörde, anzuord⸗ 
nen, die Kopfbedeckung im Zwiſchenakte im Thea⸗ 
ter abzunehmen? oder Sache des Herrn Dircktors, 
dem Publikum bei dem bekanntlich ſehr unbequemen, 
unheizbaren Theater, ſo viel wie möglich Bequem: 
lichkeiten zu verſchaffen? Wenn übrigens eine ſolche 
kleinſtädtiſche Verordnung hier beſteht, ſo dürfte es 
wohl angemeſſen ſeyn, daß ſolche leicht ſich t bar 
in den innern Räumen des Theaters angeſchlagen 
ſteht, damit ſich das reſp. Publikum darnach zu rich⸗ 
ten hat, um fo bei ungeheiztem, manchmal ſehr lee» 
rem Hauſe, bet einer Kälte von 10 — 15 Grad im 
Zwiſchen⸗Akte mit unbedecktem Kopfe zu ſitzen. 
Welches Vergnügen! — 

Den auswärtigen Künſtlern aber, die hier Vor⸗ 
ſtellungen zu geben beabſichtigen, wäre wohl zu ra⸗ 


Affen⸗Theater. 


Heute Mittwoch findet im Hotel de Dresde die Ste 
Vorſtellung mit neuen Abwechſelungen ſtatt, wobei ſich 
befonders der polniſche Lanzier, welcher feine Fahne verthei⸗ 
digt, auszeichnen wird. 
mälde in andern Tableaur dargeftellt werden. 


Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 


Ebenfalls werden die optiſchen Ge⸗ 


Heinrich Schreier. 


then, bei ſolchen vorhandenen Mängeln lieber in 
einem andern hieſigen Lokale Vorſtellungen zu geben, 
wobei ſie gewiß mit mehr Zufriedenheit unſere Stadt 
verließen. 8 W. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel. 


Den 14. December 1844. 


Staats- Schuldscheine 8 1 

Präm.-Scheine d. Seehandlung . — 1 84 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 31 
Berliner Stadt- Obligationen . . 33 
Danz. dito v. in TTT. — 1:48 
en ee Pfandbriefe . » 3 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 4 


FF 


dito dito dito ns. 3 984 — 
Ostpreussische dito 34 
Pommersche dito 3 1 
Kur-u. Neumürkische dito 33 — 100 
Schlesische bon a; 34 — | 9% 
Friedrichsd'oorrr ...» —.| 1375| 1355 
Andere Goldmünzen a 5 Thlr. — | 145, 1075 
Disconto — 34 4 


Actien. 


Berl. Potsd. Eisenbahn ..... 5 191 — 
dto. dto. Prior. Ob lig. 4 — — 
Magd. Leipz. Eisenbahn — 1901 — 
dito. dto. Prior. Oblig. 4 — 11034 
Berl, Anh. Eisenbahn ...... — |1494 !1484 
dto, dto. Prior, Oblig,.. .. 4 — — 
Düss. Elb. Eisenbahn ...... 5 — 92 
dto, dto, Prior. Oblig..... 4 — 963 
Rhein, Eisenbahn ........ 5 79,1 — 
dto, dte, Prior. Oblig..... 4 96, | — 
dto. vom Staat garant... 34 | 984 1 — 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn . 5 1601 159 
dito. dito. Prior. Oblig. 4 52555 
Ob.- Schles. Eisenbahn . .. .- 4 |117 — 
do do, do. Litt, B. v. eingez. — 1074 — 
Brl.-Stet, E. Lt. A und 3. — 1191 1181 
Magdeb-- Halberstädter Eisenb, 4 41684 (1077 
Bresl.- Schweid.-Freibg.-Eisenb, 4 11074 11064 
dito. dito, Prior. Oblig .. 4 — — 
Bonn-Kölner Eisenbahnn 5 fer or 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 


den 16. December 1844. Preis 
(Der Scheffel Preuß.) 


Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz. ) 
Roggen dito 6 
Gere 23— 
P 17 6 
Buchweizen 27 6 
F 1| 6 
Kartoffeln... 5.1002, 8 6 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. 246 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 20 — 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. 221 6 


